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Ein WkWemmsttz sw RMtiMM
erstmalig ab i . September W die Angehörigen der Jahrgänge 1914, 191Z und isis

Bor dem i . Zanuar 1S14 Geborene sind nicht tvehrsteuerpstichtig

Bereiasachiing der AMigmpslicht
für Nauvorhaben

Berlin , 23. Juli . Bekanntlich sind seit dem Dezember
1936 Bauvorhaben vor ihrem Beginn beim Arbeitsamt
anzeigepflichtig und zwar private Bauvorhaben , wenn sie
mehr als 5000 Reichsmark , und öffentliche Bauvorhaben,
wenn sie mehr als 25 000 Reichsmark Arbeitslöhne an der
Baustelle erfordern . Die bisherigen Erfahrungen haben
gezeigt, daß eine wesentliche Vereinfachung der Abgren¬
zungsmerkmale für die Anzeigepflicht möglich ist. Zwei¬
felsfragen , ob ein Bauvorhaben als öffentlich oder privat
anzusehen ist , oder wie sich die Löhne an der Baustelle er¬
rechnen, sind wiederholt aufgetaucht . Deshalb hat der Be¬
auftragte für den Vierjahresplan mit Wirkung vom 1 . 8.
1937 die Anzeigepflicht einheitlich für alle öffentlichen und
privaten Bauvorhaben vorgeschrieben, bei denen mehr als
2 Tonnen Baueisen verwendet werden . Damit werden
Reparaturen, die häufig kein oder nur wenig Eisen brau¬
chen , von der Anzeigepflicht befreit , so daß unnötige Schrei¬
berei vermieden wird.

An den bisherigen Vordrucken für die Anzeigen, die
kostenlos bei den Arbeitsämtern zu haben sind , sowie an
der Notwendigkeit, daß die Baupolizei die Baugenehmigung
erst nach Anhörung des Arbeitsamtes erteilen darf , ändert
sich nichts.

MteinmWlmg in der Sackgasse
London verhandelt — aber bisher ohne Erfolg

London , 23 . Juli : Der diplomatische Korrespondent der „Ti»
mes" schreibt zur Lage der Nichteinmischungs-Verhandlungen,
ruf britischer Seite beschäftige man sich, obwohl noch keine neue
Sitzung des Hauptunterausschusses anberaumt worden sei, lebhaft
damit , einen Weg zu finden, um aus der Sackgasse, in
der die Verhandlungen festgefahren seien, wieder herauszukom¬
men. Die bisherigen Besprechungen im englischen Außenamt
hätten lediglich den Stillstand bestätigt . Die Verhandlungen
seien wegen Meinungsverschiedenheiten um die Reihenfolge der
Berichtspunkte unterbrochen worden . Fände man jetzt eine neu«
Arbeitsmethode, so würden die wirklichen Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den Mächten , die augenblicklich künstlich verdeckt
würden , ans Tageslicht kommen.

Die „Morningpost " meint , daß bei den Verhandlungen mit
den Botschaftern kein Fortschritt gemacht worden sei. Die bri¬
tische Regierung habe angeregt , einen Fragebogen für die Stel¬
lungnahme zu den Vorschlägen des britischen Weißbuches an
alle Regierungen zu senden . Dadurch könnten Schwierigkeiten
bezüglich der Einzelheiten vermieden werden . Es scheine jedoch,
daß dieser Ausweg aus der Sackgasse im allgemeinen keinen
Anklang finde.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " zweifelt
daran , daß bei dem jetztigen Stand der Dinge irgend eine An¬
regung allgemeine Zustimmung finden könne. Trotzdem habe
man den Gedanken eines Kompromisses noch nicht aufgegeben
und auch am heutigen Freitag werde man neue Bemühungen
anstellen. Sollte sich aber alles zerschlagen , so bliebe Lord Ply¬
mouth nichts anderes übrig , als sich an die Reihenfolge der
Tagesordnung zu halte « , die er ursprünglich vorgeschlagen hatte.

Dementi der nationalspnoWen
Regierung

Ealamanca, 23. Juli . Der Thef des diplomatischen Kabinetts
der nationalspanischen Regierung hat folgende Erklärung ver¬
öffentlicht:

»Einige ausländische Zeitungen haben diennwahreRach-
richt verbreitet , daß deutsche Offiziere in der Nähe
von Gibraltar Artillerie aufstellen , und die englische Zeitung
„Daily Herald" hat berichtet , daß sich auch au der Pyrenäen-
Srenze deutsche Batterien befinden . Das diplomatisch«
Kabinett Seiner Exzellenz des Staatschefs tritt diese« unwahre«
Gerüchten mit einem energische« und entschiedenen Dementi
entgegen."

Vayreulher MhneufeMiele haben begonnen
Der Führer bei der Parsioal -Aufsührung

Bayreuth , 23 . Infi . Nach de« erhebenden Tagen des Festes der
deutschen Kunst in München legt ei» neues Ereignis Zeugnis
ab von der Größe des deutschen Kunstschaffens und Kunstlebens:

Anwesenheit des Führers haben am Freitag in Bayreuth
me diesjährigen Vühnenfestspiele mit der Aufführung des „Par-
Pval ihren glanzvolle « Anfang genommen . 21 Aufführungenuns im Rahmen der diesjährigen Bühnenfestspiese vorgesehen,uns zwar acht „Lohengrin "-Aufführungen . fünf „Parsival "-
Führungen und zwei Aufführungen des »Ring der RiLe-

Berlin , 23. Juli . Ein Wehrsteuergesetz vom 20 . Juli 1937 ist
erlasse « worden. Der Begriff der allgemeine » Wehr¬
pflicht gebietet darnach , diejenigen deutschen Staatsangehöri¬
gen , die nicht zur Erfüllung der zweijährigen aktiven Dienst¬
pflicht einberufen werden » mit einer besonderen Steuer zu bele¬
gen.

Die Volksgenosse«, die zu« aktiven Wehrdienst einberufen
werden, müssen ihre Bernfsansbildnng unterbrechen oder, wen»
sie die Berufsausbildung schon vollendet habe», ihre Stellung
im bürgerlichen Beruf ansgeben . Diejenigen , die nicht aktiv die¬
nen, können ihre Berufsausbildung ohne Unterbrechung vollen¬
de«. Sie können früher als diejenigen , die aktiv dienen , ihre«
erlernten Beruf ausiiben oder sich sonst im bürgerlichen Er¬
werbsleben betätigen . Zum Ausgleich hierfür wird die Wehr-
fteuer durch das Wehrsteuergesetz eingeführt.

Nach diesem Gesetz haben die nicht zum zweijährigen aktiven
Wehrdienst eingezogenen männlichen Deutschen — mit Aus¬
nahme der im Ausland lebenden Deutschen — eine besondere
Steuer (Wehrsteuer ) zu entrichten . Befreit von der Wehrsteuer
sind nur die Männer , die bei der Erfüllung der Arbeitsdienst¬
pflicht oder der zweijährigen aktive« Dienstpflicht für den Wehr¬
dienst untauglich geworden sind.

Keine Wehrsteuer haben die Steuerpflichtige « zu entrichte»,
die ein Einkommen von weniger als 224 RM . jährlich oder einen
Arbeitslohn von weniger als 52 RM . monatlich bezogen baben.

Die Wehrsteuer erfaßt mit Wirkung vom 1. September 1937
erstmalig die Angehörigen der Jahrgänge 1914 , 1915 und
1918, wenn über ihre Richtheranziehung zur aktiven Dienstpflicht

Berlin , 23 . Juli . Die Weltkirchenkonferenz in Oxford hat
eine Botschaft an die Deutsche Evangelische
Kirche beschlossen, zu deren Einführung der Lordbischof
von Lhichester das Wort ergriff . Er hob zunächst die furchtbare
Lage der Kirche in Rußland hervor . Bei seinen Darlegungen
über die Abwesenheit der Delegation der Deutschen Evangelischen
Kirche gedachte er des Heimgangs des Reichsgerichtspräsidenten
Di . Simons und des Eeneralsuperintendenten Dr . Zoellner.
Er betonte die Tatsache, daß Dr . Simons im Kampf gegen Ver¬
sailles gestanden habe ; er machte auf die Unterlassungssünden
gegenüber den Nöten Deutschlands aufmerksam und wies auf
die wertvollen Bestrebungen hin , die das deutsche Volk während
der vergangenen vier Jahre unternommen habe und auf die
Hingabe , mit der es an der Neuordnung seines Lebens arbeite.
Der Lordbischof sprach den dringenden Wunsch aus , daß der
Kirchenkonflikt beendet werde und forderte eine Verkündigung
tu voller Freiheit . Diese Botschaft solle lediglich kirchlichen
Eharakter tragen . In der Erklärung wird die Abwesenheit der
Delegation der Deutschen Evangelischen Kirche bedauert und
auf die angeblichen Schwierigkeiten der Kirche bei ihrer Verkün¬
digung ( !) hingewiesen . Es wird dabei auch der römisch -katho¬
lischen Kirche gedacht und der Hindernisse, die angeblich der
christlichen Jugenderziehung entgegenstünden ( !) . Die Botschaft
schließt mit einem feierlichen Gelöbnis der Elaubensverbunden-
heit . Ls wurde beschlossen, diese Botschaft der Deutschen Evange¬
lischen Kirche durch eine Delegation zu überbriugen und über
die Fortschritte der Oxforder Konferenz Bericht zu erstatten.

Während es eine Zeitlang schien, als ob man in Oxford grö¬
ßere Schärfen gegenüber Deutschland vermeiden würde , haben
sich nun doch in den vorliegenden Resolutionen Tendenzen be¬
merkbar gemacht, die eine deutliche Spitze gegenüber dem Deut¬
schen Reich enthalten . Dem Beschluß, eine Delegation nach
Deutschland zu entsenden , stehen wir gelassen gegenüber und
enthalten uns vorerst einer Stellungnahme , da noch nicht er¬
sichtlich ist , wie die Kommission ausgewählt wird und welche
fest umrissenen Aufgaben sie erhält . Allerdings ist uns das
Auftreten und das System der internationalen Kontrollen aus
der politischen Vergangenheit so deutlich in Erinnerung , daß
wir ein derartiges Unternehmen sehr skeptisch beurteilen.

Ueberaus merkwürdig berührt auch der in Oxford gefaßte
Plan , einen „Weltrat der Kirchen" zu schaffen , der alle fünf
Jahre zusammentreten soll . Wird diesem Rat ^ twa die Aufgabe
eines kirchlichen Völkerbundes zuteil werden , in dem
die anglikanische und die amerikanische Gruppe dominieren?
Soll hier das alte Spiel , das uns von Genf aus bekannt ist,
wiederholt werde« ? Das würde ei« eindeutiges Eindringen
der politischen Sphäre in die Angelegenheilen der Kirche bedeu¬
te» . Damit wäre nur aus dem ökumenischen Gedanken einer
Mistigen Fühlungnahme zwangsläufig eine organisatorischeAn-

bereits eine endgültige Entscheidung »orliegt . Männer , die vor
dem 1. Januar 1914 geboren sind , sind nicht wehrsteuerpflichtig.
Die Steuerpflicht endet am Schluß des Kalenderjahres , in dem
der Steuerpflichtige das 45. Lebensjahr vollendet hat . Die Wehr¬
st«»« wird Leim Arbeitslohn durch Steuerabzug erhoben, i«
übrigen veranlagt.

Die Wehrsteuer wird nachdemEinksmmenbemessen.
Der Begriff des Einkommens im Sinn des Wehrsteuergesetzes
stimmt mit demjenigen des Einkommensteuergesetzes überein.

Die Wehrsteuer beträgt in den ersten zwei Jahren nach Begin»
der Wehrsteuerpflicht (entsprechend den zwei Jahren , in denen
der Jahrgang des Steuerpflichtigen die zweijährige aktive Dienst»
Pflicht erfüllt ) 50 v. H . der Einkommensteuer (nickt de»
Einkommens , sondern nur der Einkommensteuer, die auf das
Einkommen entfällt ) , in den folgenden Jahren bis zur Beendi¬
gung der Wehrsteuerpflicht 6 v . H. der Einkommensteuer , die für
dasselbe Kalenderjahr erhoben wird . Da diese Tarifbestimmun¬
gen bei Personen nicht ausreichen , die keine oder nur eine sehr
geringe Einkommensteuer zu entrichten haben , ist eine Min¬
deststeuer vorgesehen . Diese beträgt:

1. Soweit die Wehrsteuer durch Abzug vom Arbeitslohn erho¬
ben wird , in den ersten zwei Kalenderjahren nach Beginn der.
Wehrsteuerpflicht 4 v . H. des Arbeitslohnes , in den folgenden
Kalenderjahren 5 v . H . des Arbeitslohnes.

2. Wenn die Wehrsteuer veranlagt wird , in den ersten zwei
Kalenderjahren nach Beginn der Wehrsteuerpflicht 5 v. H . des
Einkommens , in den folgenden Kalenderjahren 6 vom Tausend
des Einkommens.

gelegenheit geworden , ein internattonaler kirchenpolitischsr
Apparat , der sich nur zum Schaden der einzelne« Kirchen ans¬
wirken kann. Hat man so wenig aus der unfruchtbaren politi¬
schen Arbeit des Genfer Völkerbundes gelernt , daß man ihn ans
kirchlichem Gebiet nachzuahmen versucht? Es steht zu erwarte «,
daß sich alle kirchlichen Kreise in Deutschland diesem merk¬
würdigen Treiben sernhalten . Die Kirche des Landes Luthers
kann unmöglich die Rolle einer Sektion einer internattonale«
Kirche spielen, die ihre Befehle von einer auswärtigen Stelle
entaeaennimmt.

Ebenso wenig kann man Verständnis für das in der Ent-
jchlietznng zum Ausdruck kommende Liebäugeln mit dem politi¬
sche» Katholizismus aufbringen . Man glaubt in diesen Kreisen,
die Totalität des modernen Staates bekämpfen zu müssen , ist
aber andererseits entschlossen , sich dem Totalitätsanspruch des
politischen Katholizismus stillschweigend zu fügen.

Scharf zurückgewiesen werden muß aber , daß im
Zusammenhang mit einer Botschaft an die Deutsche Evangelische
Kirche von der kirchlichen Lage in Sowjetrußland die Rede ist.
Wo find in Deutschland Kirchen zerstört und Geistliche ev>
mordet worden , wie das in tausenden Fällen in Sowjetrußland
geschah ? Wenn der Staat sich allerdings dagegen wehrt , daß
die Gottesdienste zu politischen Hetzreden mißbraucht werden , so
ist er sich bewußt , damit die wahren Interessen der Kirchsu
ttn Sinne einer reineren Religiosität zu vertreten . Die Er¬
klärung zugunsten der sogenannten Bekenntnisfront wirkt sonnt
nicht nur als eine Sympathieerklärung für eine einzelne kirchen¬
politische Gruppe , sondern stellt auch eine tendenziöse und un¬
wahrhaftige Verzerrung der Tatsachen dar . Dabei muß betont
werden , daß die vom Lordbischof erwähnten Dr . Simons und
Dr . Zoellner dieser Gruppe nicht angehörten.

Bei der Abfassung der vorliegende « Resolutionen habe» sich
die Kirchenvertreter in Oxford sehr wett von der Aufgabe ihr»
Kirchen entfernt . Die Beschlüsse von Oxford haben den Ge¬
danken einer ökumeuischeuZusammenarbeit schwer
geschädigt. Daran kann auch die Tatsache nichts ander« ,
daß sie auch in manchen Punkten , z. V . in der Würdigung der
Aufbauarbeit des deutschen Volkes, ein leider unvollkommene»
Bemühen um das Verständnis für die Lage Deutschlands er¬
kennen lasten.

«

Protest der deutschen Freikirchen
gegen die Einmischnngsversnche der Weltkirchenkonferenz

London, 23 . Juki . Die Vertreter der deutschen Freikirchen auf
der Weltkirchenkonferenz haben eine Erklärung au de«
Deschästsausschutz abgegeben , in der es u . a . heißt:

^,Die evangelischen Freikirchen in Deutschland sind dankbar
für die uneingeschränkte Freiheit der Verkündung des Evange-
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liums von Christo und für die Gelegenheit , die sie in Deutsch¬
land haben , ihren Dienst in Evangelisation , Seelsorge , sozialer
Fürsorge und Eemeindeaufbau tun zu können. Dem in der
Deutschen Evangelischen Kirche ausgebrochenen Kirchenstreit
gegenüber haben sich die evangelischen Freikirchen von Anfang
an neutral verhalten . Sie leiden aber selbstverständlich inner-
Kch mit unter den Folgen des Konflikts.

Wir sind mit der großen Hoffnung nach Oxford gekommen,
daß die Weltkirchenkonferenz ein Wort der Hilfe finden werde
und in der Welt Verständnis für die Gesamtlage in Deutschland
wecken und den Weg zu dem langersehnten Frieden bahnen werde.

Wir find aber der Ueberzeugung, daß die „Botschaft an die
Deutsche Evangelische Kirche" in der von der Konferenz an¬
genommenen Form einen solchen Mittlerdienst nicht leisten kann,
daß sie im Gegenteil geeignet ist , Gegensätze zu verschärfen, zumal
in einer uns befremdenden Weise auch die römisch -katholische
Kirche in die Botschaft einbezogen wurde . Insbesondere sehen
wir uns nach sorgfältiger Prüfung des Textes , der uns leider
erst während der Sitzung zugänglich gemacht wurde , genötigt,
p , erklären , daß wir nicht zuftimmen können.

"

Auf der Weltkirchenkonferenz in Oxford hielt der deutsche Me¬
thodistenbischof Melle am Donnerstag eine Rede , in der er
energisch den deutschen Standpunkt in der Kirchenfrags
zum Ausdruck brachte. Bischof Melle führte u . a . aus:

Oft wurde ich in diesen Tagen gefragt : „Wie ist denn Eure
— der Freikirchen — Stellung zum nationalsozialistischen Staat ?"
Darauf kann ich nur antworten , daß die in der Vereinigung
Evangelischer Freikirchen zusammengeschlosfenen Kirchen (Bap¬
tisten, Methodisten , Evangelische Gemeinschaft und der Bund
Freier Evangelischer Gemeinden) dankbar find für die volle Frei¬
heit der Verkündigung des Evangeliums Christo und für den
Dienst in Evangelisation , Seelsorge , sozialer Fürsorge und Ee¬
meindeaufbau . Wir haben die nationale Erhebung des deut¬
schen Volkes als eine Tat göttlicher Vorsehung betrachtet , ihre
Gemeinde in den kritischen Tagen des Umbruches auf die grund¬
legenden Werke des Apostels Paulus über die Stellung der
Christen zum Staat in Römer 13 hingewiesen und sie ersucht , in
treuer Fürbitte für die Obrigkeit anzuhalten . Mit der Fürbitte
haben wir den Dank verbunden , daß Gott in dem Führer einen
Mann gesandt hat , dem es gegeben war , die Gefahr des Bol¬
schewismus in Deutschland zu bannen und ein 67-Millionen -Vol!
vom Abgrund der Verzweiflung , an den es durch Weltkrieg,
Vertrag von Versailles und dessen Folgen geführt worden war,
zurückzureißen und ihm anstelle der Verzweiflung einen neuen
Glauben , seine Sendung und seine Zukunft zu geben. Ich
wünschte zu Gott , die Kirchen hätten nicht versagt!

In dem Konflikt , der in den deutschen Volkskirchen selbst aus¬
brach über die Frage , wie man die 27 Volkskirchen in eins
Reichskirche zufammenschließen könnte, blieben wir neutral , auch
als der Konflikt später eine andere Richtung annahm . Wir
stellten uns auf keine Seite der streitenden Parteien . Wir
litten und leiden aber selbstverständlich innerlich mit unter den
Folgen des Konflikts und beugen uns mit den Brüdern anderer
Kirchen und allen ernsten Christen wegen der Versäumnisse der
Christen , die zu solch einem Gericht führten . Wenn in irgend
einer Zeit , dann hätte jetzt ein geeinter Protestantismus eine
Rolle gehabt . Wir glauben aber , daß auch aus diesem Ringen
eine heilsame Frucht hervorwachsen wird , auch in dem Verhält¬
nis zwischen „Kirche und Staat " im Dritten Reich.

Weitere Proteste
Sehr bestimmt gehaltene Protest -Erklärungen wurden auch von

der altkatholischen Eesamtkirche und der russisch-orthodoxen Kirche
im Ausland abgegeben. Professor Dr . Rev . Keussen als Dele¬
gierter der altkatholischen Kirche erklärte u . a . : Es liegt uns
fern , allen christlichen Brüdern , die um ihres Glaubens und
ihres Bekenntnisses willen leiden , unser Mitgefühl zu versagen.Wir müssen aber Widerspruch erheben, wenn in diesem Zusam¬
menhang auch die Römisch - Katholische Kirche in
Deutschland als eine Kirche genannt wird , die um ihres
Glaubens willen zu leiden habe . Diese Erklärung erscheint uns
monströs im Angesicht der Tatsache, daß die Strafverfolgungen,
welche insbesondere Mitglieder geistlicher Genossenschaften in
dieser Kirche sich zugezogen haben , durch sch wer st e sittliche
Vergehen bedingt waren von solcher Art , daß sie unter
Christen nicht einmal genannt werden sollten. Auch scheint es
«ns nicht angemessen, die Absicht bestimmter Kreise, die christ¬
liche Lehre und Kirche zu bekämpfen und womöglich zu zerstören,als eins allgemeine hinzustellen, dies um so weniger , als nochvor wenigen Wochen ein Erlaß des Reichsjugendführers die reli¬
giöse und kirchliche Unterweisung der Heranwachsenden Iugeno
ficherzustellen versucht . Unter diesen Umständen ist es uns , wiewir erklären müssen , nicht möglich , uns der Botschaftder Konferenz anzuschließen.

Mi Kavilm verurteilt
Der Priesterrock schützt vor Liebe nicht

Nürnberg , 23 . Juli . Der seit Anfang dieser Woche in Nürn¬
berg vor der Ersten Großen Strafkammer des Landgerichts ge¬gen zwei Kaplane der römisch - katholischen Kirche durchgeführteSittlichkeitsprozetz kam Donnerstag zum Abschluß . Die beiden
Angeklagten , der Kaplan Johann Schmitt, der zuletzt Pfarr-verweser in Altmannshausen war , und der jetzt 38jährige Ka¬
plan August Fasel haben sich während ihrer Tätigkeit an derSt . Elisabethkirche in Nürnberg schwere sittliche Verfehlungena« ein und demselben Mädchen zuschulden kommen lasten.

Es wurden verurteilt : Schmitt wegen eines fortgesetztenVerbrechens der Unzucht mit Kindern nach Paragraph 176 und
wegen eines Vergehens der Verführung zu drei Jahren Gefäng¬nis und Fasel wegen eines fortgesetzten Verbrechens der Un¬
zucht mit Kindern zu eineinhalb Jahren Gefängnis . Die Unter¬
suchungshaft wurde beiden Angeklagten in Anrechnung gebracht.

Ein ähnlicher Fall wurde vor der Großen Strafkammer inLandshut verhandelt. Der Kooperator Thomas Härtl warseit 1 . Mai 1934in Rottenburg und hatte den Religionsunter¬richt in den Volksschulen Pattendorf und Münster wahrzuneh¬men . Während des Unterrichts verübte er in vier Fällen anSchülerinnen im Alter von acht bis zwölf Jahren fortgesetzt un¬sittliche Berührungen. Das Urteil lautete unter Zubilligungmildernder Umstände auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis.

Wer erhält
dle Rettungsmedaille?

Verordnung des Führers faßt die Bestimmungen neu
Auf Grund des Gesetzes über Titel , Orden und Ehrenzeichen

vom 1. Juli 1937 hat der Führer und Reichskanzler durch Ver¬
ordnung die Bestimmungen über die Verleihung von Auszeich¬
nungen für die Errettung von Menschen aus Lebensgefahr neu
gefaßt . Die Verordnung ist vom Reichsinnenminister gegenge¬
zeichnet . Sie bestimmt , daß für eine unter Einsetzung des eigenen
Lebens entschlossen und erfolgreich durchgeführte Rettung aus
Lebensgefahr dem Retter die Rettungsmedaille am Bande oder
die nicht zum Anlegen bestimmte Erinnerungsmedaille für Ret¬
tung aus Gefahr verliehen wird . Als Rettungstat ist nicht nur
die Errettung einzelner , bestimmter Personen anzusehen, sondern
auch die Errettung eines unbestimmten Personcnkreises vor ei¬
ner offensichtlichenGefahr für Leben und Gesundheit.

Die Rettungsmedaille am Bande wird verliehen,
wenn sich der Retter bei dem Rettungswerke in ganz besonders
erheblicher eigener Lebensgefahr befunden hat . Die Erinne¬
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr wird verliehen,
wenn sich der Retter bei dem Rettungswerk in erheblicher Le¬
bensgefahr befand . Beide Auszeichnungen werden demselben
Retter nur je einmal verliehen . Die Verleihung hat zur Vor¬
aussetzung, daß die Rettungstat von dem Retter bis zu einem
gewissen Grade selbständig zu Ende geführt ist und daß er nach
seiner ganzen Persönlichkeit einer solchen Auszeichnung würdig
erscheint.

Beide Auszeichnungen sind solche für Rettungstaten aus all¬
gemeiner Opferwilligkeit. Sie werden daher in der
Regel nicht verliehen , wenn Personen , denen der Schutz des Le¬
bens anderer anvrrtraut ist, bei der Rettung Schutzbefohlener
zwar ihr eigenes Leben eingesetzt , dabei aber nur innerhalb der
Grenzen ihrer Pflicht gehandelt haben Doch kann bei außerge¬
wöhnlichen Verhältnissen auch hier ausnahmsweise eine Ver¬
leihung erfolgen.

Bei jugendlichen Rettern wird die Verleihung der
Rettungsmedaille am Bande bis zur Vollendung des 18.
Lebensjahres ausgesetzt. Sie erhalten zunächst eine Belobi¬
gung . Die Erinnerungsmedaille wird ohne Rücksicht auf das Le¬
bensalter des Retters verliehen . Ueber die Verleihung der Ret¬
tungsmedaille am Bande erhält der Beliehene eine vom Füh¬
rer und Reichskanzler Unterzeichnete Urkunde. Dem Empfänger
der Erinnerungsmedaille wird eine vom Staatssekretär und
Chef der Präsidialkanzlei ausgestellte Bescheinigung erteilt . Die
Medaillen werden Eigentum des Belieheneu . Eine Rückgabe-
pflicht seiner Hinterbliebenen besteht nicht . Grundsätzlich erfol¬
gen die Verleihungen nur für Rsttungstaten , die nach dem S.
April 1933 vollbracht find.

DerKönig der Belgier regtM-mgeines
iatern.wlrtschaftltchenSindienorgans an

Ein bedeutsamer Brief an van Zeeland
Unparteiische Sachkenner sollen Mitarbeiten

Brüssel , 24 . Juli . Ministerpräsident van Zeelandwird die ersten Ergebnisse seiner Untersuchung der welt¬
wirtschaftlichen Äage, die er im Aufträge Englands und
Frankreichs durchführt und die ihn bereits nach London,Paris und Washington führte , demnächst fixieren.

Damit ist der erste Abschnitt der M i s s i on v a n Ze e -lands beendet.
Die ersten Schlußfolgerungen , die sich aus dem bis¬herigen Verlauf der Untersuchung ergeben, wurden amFreitagabend in einem Brief veröffentlicht, den der Königan den Ministerpräsidenten van Zeeland gerichtet hat . Zndiesem Brief regt König Leopold die Schaffung eines i n -ternationalen wirtschaftlichen Studien¬organs an , das universellen , ständigen und unabhängi¬gen Charakter haben and dessen Aufgabe darin bestehensoll , dre Elemente einer weltwirtschaftlichen Organisationund die ständige Anpassung dieser Organisation an dendauernden Wechsel der wirtschaftlichen Faktoren zustudieren.
Dieze Organisation soll möglichst unabhängig von natio¬nalen Einflüssen fein. Es wird für wichtig gehalten , daßan dieser Organisation hervorragende Sachkenner auf demGebiete der Industrie , des Handels , der Landwirtschaft,der Finanzen und der Arbeit beteiligt sind , wobei aus¬drücklich betont wird , daß diese Sachkenner auf Grund ihrerpersönlichen Eignung und nicht in Ausübung eines Man¬dats Mitarbeiten sollen.
Ueber die Ziele und Aufgaben der in Aussicht genom¬menen weltwirtschaftlichen Neuordnung heißt es in dem

Brief wörtlich : „Es ist nicht möglich, durch die Senkungder Zollschranken oder eine andere Teilmaßnahme der Un¬
ordnung, die den Frieden bedroht, ein Ende zu bereiten.Wenn man wirklich den Krieg ausschalten und die Men¬
schen zu friedlicheren Gefühlen zurückrufen will , müssen wirden Mut haben, die wirtschaftlichen Fragen in ihrer Allge¬meinheit zu betrachten und den großen Problemen, die sichdrohend vor der ganzen Menschheit erheben , eine Lösungzu geben : der V erteilu ng der R oh sto ff e, de r
Verteilung der Zahlungsmittel , derinter-nationalen Verteilung der Arbeit , dem
Gleichgewicht zwischen Industrie - und
Agrarländern usw .«

Ueber die Schwierigkeiten, die die Verwirklichung dieseProgramms mit sich bringen , mache er sich , fährt der Könim seinem Schreiben fort , keine Illusionen . Er sei ab«uberzeugt , daß der Augenblick günstig sei, um diesen V«such zu unternehmen .
' » > >

Aentterwelistreil -er Deulschen Rerchsyost
Berlin , 23 . Juli . Nach einer Verfügung des Reichspostmini¬sters werden sich auch die Postämter usw . alljährlich andem Wettstreit um höchste Leistungsfähigkeitund nationalsozialistische Ausrichtung beteiligenIn Anlehnung an den Wettkampf der deutschen Betriebe nachdem Aufruf des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley wird derWettstreit der örtlichen Dienststellen der Deutschen Neichsposidazu mithelfen , nicht nur die schnellste und zuverlässigste Nach¬richtenübermittlung sicherzustellen , sondern auch GefolgschaftDiensträume und Betriebsmittel für diese Aufgabe auf das b ' '

auszurichten.

Streik in -er französischen Alußschlfsahrt
Paris . 23. Juli . Der Streik in der französischen Flußschiffahnhat in den letzten Tagen eine weitere Verschärfung erfahre»und zur völligen Lahmlegung des Schiffsver¬

kehrs auf der Seine und ihren N e b e n f l ü s >e»geführt. Rund 3000 Lastkähne, Schlepper und andere Schisstwurden von den streikenden Schissern als Flußsperren auf e«Seine und ihren Nebenflüssen verankert Allein zwischen Paris,Lhalons -sur-Marne , Le Havre und Nanvy befinden sich 25 soh
cher Flußbarrikaden. Die Lage ist äußerst gespannt . Ma«
rechnet mit einer weiteren Ausdehnung des Streiks und einer
Unterbrechung des Schiffsverkehrs auch auf den Kanälen Nord-
frankreichs.

Die Zeitung „Epoque " schildert die Hinrergründe dieses Streik»und führt aus , daß es sich bei diesem Streik um einen ernste»
Kampf zwischen der marxistischen CET . - Eewerkschaft und de«kleinen selbständigen Flußschifsern handle . Die letzteren wehrte«
sich mit Recht gegen die Forderung der CGT .-Gewerkschast , die40 -Stunden - Woche auch in diesem Verkehrszweig einzuführen , d«die Verminderung der Arbeitszeit ihre ohnehin nicht hohen Ein¬
künfte weiter beschränken und unweigerlich den Zusammenbruchder Flußschifsahrt herbeiführen würde.

*

Zwischen Streikenden und Arbeitswilligen ist es wieder z»verschiedenen Zwischenfällen gekommen. In Mesnil -Amelot stei-
nigten Streikende einen arbeitswilligen Erntearbeiter , der
schwere Verletzungen erlitten hat .

'

Englands WMfqafisiniereffeu in Spanien . . .
Londo«, 23 . Juli . Die „Morningpost " veröffentlicht einen Ar¬tikel , der sich mit den britischen Handesl - und Wirtschaftsinrer-essen in Spanien beschäftigt und feststellt, daß England vielGeld in Spanien angelegt habe. Das Blatt führtBeispiele an , wie es um den britischen Besitz in Spanien unterder bolschewistischen Herrschaft stand bezw . steht. So wird g«.schildert, wie im Jahre 1936 die Rio -Tinto -Vergwerke unter den

spanischen Bolschewisten von einem Streik nach dem anderen
heimgesucht wurden und wahrscheinlich sogar die leitenden Eng¬länder als „Geiseln" festgesetzt wurden , bis General Francokam und mit ihm Ruhe , Ordnung und die Möglichkeit, in nutz¬bringender Weise die Bergwerke arbeiten zu lassen. Weiterwird berichtet , wie in Barcelona britische Industrie«
gesellschaften einfach sowjetisiert, die Engländer n.anderen Ausländer hinausgeworfen und sogar die Kapitalein¬
lagen geraubt wurden . Das sei nicht nur mit englischen, sonder«
auch mit vielen anderen ausländischen Gesellschaften im „Ein¬
vernehmen " zwischen den bolschewistischen Häuptlingen von Va¬
lencia und Barcelona durchgeführt worden . Um die britische»
Interessen würde es demnach schlimm stehen, wenn die spanische«
Bolschewisten gewinnen sollten.

Bauern „liquidieren" das Sowjelfystem
Ernte geht in Flammen ans

Moskau , 23 . Juli . Sowjetamtlich wird ein Beschluß des Zen¬
tralvollzugsausschusses und des Rates der Volkskommissare ver¬
öffentlicht , der auf die bei der Bauernschaft herrschende Stim¬
mung ein bezeichnendes Licht wirft . In ihm heißt es , daß im
Gebiet von Jaroslaw „antikollektivistsche und antisowjetische
Taten " aufgedeckt worden sind . Wie mitgeteilt wird , haben die
Bauern einfach die Kollektivwirtschaft aufgelöst, den Boden un¬
ter sich aufgeteilt und die ganze bisherige Einrichtung für
„liquidiert " erklärt . Das Erschreckende sei , daß dies mit Ein¬
willigung und unter tätiger Mithilfe amtlicher Stellen geschehen
sei . Natürlich wird in der Verordnung die sofortige Wieder¬
herstellung der Kollektivwirtschaft verfügt . In der „Prawda«
wird berichtet , daß im Kuban -Gebiet (Kaukasus ) 44 Hektar Wei¬
zenfelder und dazu 1000 Zentner geernteter Weizen von einem
verheerenden Feuer vernichtet worden sind . 24 Löschmaschine«
lagen so weit von der Brandstelle entfernt , daß sie nicht ein¬
gesetzt werden konnten.

Belgische Rennfahrer wurden bespien
Ausscheiden der Belgier aus der „Tour de France"

Brüssel , 23 . Juli . Bei der 31. „Tour de France " haben sich
schmähliche Vorfälle ereignet , die zum Ausscheiden der belg ;en
Mannschaft , die auch den voraussichtlichen Sieger des Rennens
darstellte , geführt haben . Schon bald nach dem Start hatte»
sich Meinungsverschiedenheiten ergeben , die jedoch keine tiefere
Ursache hatten . Das französische Publikum hat sich nun in de»
sportlichen Wettbewerb eingemischt und seinen Landsleuten zu
offensichtlichen Vorteilen verholfen . Äm Mittwoch früh blieben
daher die belgische Nationalmannschaft wie auch die belgischen
Einzelfahrer dem Start zur 17. Etappe von Bordeaux nach
La Rochelles fern.

Die Vorgänge haben in Belgien großes Aufsehen und z»
einer allgemeinen Verstimmung geführt . Die Blätter veröffent¬
lichen in großer Ausmachung Sonderberichte über die Zwischen¬
fälle . In den Kommentaren kommt tiefgehende Erregung über
das Verhalten der französischen Bevölkerung und der franzö¬
sischen Sportpresse gegenüber den Belgiern zum Ausdruck. Die
„Libre Velgique " schreibt, es sei nicht zu leugnen , daß die Fran¬
zosen gegenüber den ausländischen Teilnehmern unwürdig ge¬
handelt hätten . Die belgischen Rennfahrer seien bespien und
geohrfeigt worden . Die Rex-Zeitung „Le Pays Reel " schreibt,es werde vieler Reden des Präsidenten der Republik , Lebrun,
bedürfen , um das zerbrochene Geschirr wieder in Ordnung zu
bringen . Die der Regierung nahestehende „Jndependance Belge"wendet sich ebenfalls mit heftigen Worten gegen die feindselige
Haltung der französischen Bevölkerung und schreibt, es sei zuerwarten , daß niemals wieder eine nationale belgische Mann¬
schaft an der „Tour de France " teilnehmen werde . Am stärkste«ist die Erregung in der flämischen Presse.
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Aus Stadt und Lavö
Altensteig , den 24 . Juli 1937.

Amtliches . Versetzt wurde Reichsbahnsekretär Zeh in
Loßburg - Rodt nach Alpirsbach (Bahnhof ) .

Verkehrsunfall . Gestern abend ereignete sich auf der
Fernverkehrsstraße Nr . 28 in der Nähe des Bahnhofes
Verneck ein Unfall . Ein Altensteiger Autobesitzer fuhr mit
feinem Wagen hinter einem Stuttgarter Lastzug das Tal
hinunter . Bei der Einbiegung in die Straße nach Berneck
stieß der Wagen mit einem aus Richtung Ebhausen kom¬
menden Motorrad zusammen . Der Motorradfahrer,
auch ein A l t e n s te i g e r , hat den Fuß gebrochen
und erlitt außerdem Beckenverletzungen, während
die beiden im Auto befindlichen Personen unverletzt blieben.
Die Sanitätskolonne Altensteig war , wie stets, rasch zur
Nelle und nahm sich des Schwerverletzten an.

Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe im
Frühjahr 1938 . Das Reichsluftfahrtministerium gibt be¬
kannt: 1 . Es steht nur noch kurze Zeit zur Verfügung für
die Annahme von Freiwilligen . Den Bewerbern wird
dringend angeraten , sich sofort bei einer Flieger -Ersatzabtei¬
lung , einer Luftnachrichten -Ersatzabteilung oder einer
Lustnachrichten -Abteilung schriftlich zu melden . Die An¬
schriften der genannten Dienststellen sind bei jedem Wehr¬
bezirkskommando und jedem Wehrmeldeamt zu erfahren.
Das „Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger in die
Luftwaffe " wird ebenfalls von den genannten Stellen
ausgegeben . 2 . Einstellungsgesuche bei anderen militäri¬
schen Dienststellen sind zwecklos . Sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers . 3. Bei der
Flakartillerie und beim Regiment General Eöring werden
im Frühjahr 1938 keine Freiwilligen eingestellt . 4 . Der
Zeitpunkt für die Meldungen von Freiwilligen für die
Herbsteinstellungen 1938 bei der Fliegertruppe , der Flak¬
artillerie, der Luftnachrichtentruppe und dem Regiment
General Eöring wird noch durch Presse und Rundfunk
bekanntgegeben.

Meisterprüfungen . Die Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet, wie aus dem Inseratenteil unserer heutigen
Nummer ersichtlich ist , diesen Winter wieder Meister¬
prüfungen für die jungen Handwerker . Vorberei¬
tungskurse werden je nach der Zahl der Prüflinge in den
einzelnen Bezirken von Mitte September bis Ende Dezem¬
ber abgehalten . Wir selbst möchten nicht versäumen , auf
diese Gelegenheit hinzuweisen.

— Württembergische Goldene Militär - Verdienstmedaille . Vom
Heeresarchiv Stuttgart wird uns mitgeteilt : In dankbarer Er¬
innerung und zu Ehren der Angehörigen und Hinterbliebenen
will das Heeresarchiv Stuttgart in seiner Vildehcen-
stätte für die Inhaber der höchsten württembergischen Kriegs¬
auszeichnung , der Goldenen Militär -Verdienstmedaille , auch di«
Photographien jener Kameraden aufnehmen , die aus dem Kriege
nicht mehr heimkehren durften oder inzwischen aus unserer
Mitre genommen wurden. Gerade diesen Kämpfern müssen wir
vor allem ein ehrendes Andenken bewahren , da sie selbst nicht
mehr an der Achtung teilnehmen können, die das Dritte Reich
seinen Frontkämpfern als eine selbstverständliche Eemeinschafts-
pslicht zollt . Das Heeresarchiv Stuttgart , Eutenbergstr . 109,
tütet somit alle Volksgenossen, die als teure Erinnerung an
ihre vor dem Feinde gebliebenen Anverwandten deren höchst«
württembergischeKriegsauszeichnung als Vermächtnis bewahren,
sobald als möglich ihre Anschriften mitzuteilen, denn es ist der
Wunsch aller noch lebenden Träger der „Goldenen "

, zusammen
mit ihren toten Kameraden in der Bildehrenstätte des Heeres¬
archivs Stuttgart sich vereint zu wissen.

Freudenstadt, 23 . Juli . (Kriminalbezirkssekretär Hans
Matz f .) Ueberraschend ist gestern um die Mittagsstunde
Kriminalbezirkssekretär Hans Matz vier Tage nach
Vollendung seines 48 . Lebensjahres gestorben . Als im
Jahr 1925 vom Innenministerium in Freudenstadt eine
städtische Kriminalstelle eingerichtet wurde , war der Ver¬
storbene ab 1 . August 1925 auf Empfehlung des Jnnen-
ministerium's als Leiter dieser Kriminalstelle (zuerst mit
der Amtsbezeichnung Kriminaloberkommissar und neuer¬
dings mit dem Titel Kriminalbezirkssekretär ) in Freuden¬
stadt tätig . Sein überraschender Tod wurde durch eine
Blinddarmentzündung herbeigesührt.

Calw, 23 . Juli . (Ein Gauner .) Wegen angeblicher
innerer Verletzungen , die er sich bei einer Schaustellung in
Stammheim zugezogen haben wollte, ließ sich der Schau¬
stellerSteinmann aus Eßlingen ins Kreiskranken¬
haus aufnehmen , offenbar um sich kostenlos verpflegen zu
lassen . Er war einige Zeit im Krankenhaus , bis sich der
Schwindel herausstellte und es sich zeigte, daß er keine
Schaustellung in Stammheim gegeben Hatte und alles
Schwindel war . Auch zeigte es sich , daß er von drei Stellen
steckbrieflich verfolgt wird.

Herrenalb, 23. Juli . Am Donnerstagmittag verunglückte
auf der Hauptstraße beim Steinhäusle ein Kraftrad,
desien L en k s t a n g e b r a ch. Der Fahrer aus Karls¬
ruhe stürzte in den Straßengraben und zog sich leich¬tere Verletzungen zu . Das Kraftrad wurde beschä¬
mst und mit der Bahn nach Karlsruhe zurückgesandt.

Altingen , 23 . Juli . Die große Baggermaschine,
me seit letzter Woche infolge Mangel an Arbeitskräften bei

Ammerregulierung im Betrieb ist, versank gestern
sumpfigen Stelle. Ein Versuch , dem Ver-

unken noch zu entrinnen , mißlang und die Maschine ver-
Mk nur umso tiefer . Vis heute ist es den vereinten Kräf-
A .Ach nicht gelungen , sie der zähen Tiefe zu entreißen,^ uallcherweise hat niemand Schaden genommen.
- sinnenden , 23 . Juli . In selbstmörderischer Absicht
r- ^ gestern nachmittag der ledige 23 Jahre alte Mau-
, ^ Hbrmann Hilt von Höfen zwischen Winnenden
xSchwaikheim unter die Räder eines Zuges,
s» daß ihm der Kopf vollständig vom Rumpf

" u t wurde . Was den jungen Mann zu dieser Tat
veranlaßt hat , ist nicht bekannt.

23 - Juli . (Kindsleiche geländet .) Mittwoch-
Lav^n oberhalb der König -Karlsbrucke bei Bad

dieLeiche eines neugeborenen Kindes
Milchen Geschlechts aus dem Neckar geländet.

Sindelfingen , 23 . Juli . (Lebensgefährlich ver¬
letzt .) Als sich am Mittwochmittag in einem Sindelfinger
Werk einige Werksangehörige während der Mittagspause in
Neckereien ergingen , kam es zu einem schweren llnglücksfall.
Ein Lehrling hatte ein offenes Stiletmesser in der Hand.
Der 28 Jahre alte Schleifer Ernst Antusch sprang dem Lehr¬
ling auf den Rücken , um ihm das Messer überraschend zu
entreißen . Durch einen unglücklichen Umstand drang das
Messer Antusch in den Magen . Im Krankenhaus wurde der
Bedauernswerte operiert . Die Verletzung erwies sich als
lebensgefährlich.

Wäschenbeuren, Kr . Welzheüm , 23 . Juli . (Leichtsin¬
niger Schütze .) Als sich einige junge Burschen mit dem
Abschietzen von Vögeln vergnügten , wurde der 18 Jahre
alte Karl Heer von einem unvorsichtigen Kameraden ins
Auge getroffen . Im Kreiskrankenhaus Göppingen mußte
am andern Tags das angeschossene Auge entfernt werden.

Hayingen , Kr . Münsingen , 23 . Juli . (U e b e r s a h r e n .)
Am Mittwochabend fuhr ein 30 Jahre alter Arbeiter , Va¬
ter von vier Kindern , mit einem Lastkraftwagen nach Ehe¬
stetten zurück. Er hatte auf der Pritsche Platz genommen
und wurde, als der Wagen auf der Straße Jndelhausen—
Hayingen in schnellem Tempo über eine Bodenwelle hin¬
wegfuhr, vom Wagen heruntergeschleudert . Die Räder des
Anhängers gingen über ihn hinweg . Infolge der schweren
Verletzungen, die er sich beim Sturz zuzog, trat der Tod
augenblicklich ein.

Edingen, 23 . Juli . (Leistungskampf der Ve¬
rrieb e .) Zu dem Leistungskampf der Betriebe , der im
Kreis Balingen bereits eröffnet ist , haben sich schon 40 Be¬
triebe gemeldet. Zur Eröffnung des Leistungswettkampfes
versammelten sich die Betriebssichrer und Betriebsobmän¬
ner im Wachtelsaal in Ebingen . Gaubetriebsgemeinschafts¬
walter Koch aus Stuttgart sprach über Zweck und Sinn des
Leistunaskamvies der Betriebe.

Holzyausen , Kr . Gaildorf , 23 . Juli . (Ein Blitz aus
h e it e r e m H i m m e l . ) Am Mittwoch um 13 Uhr , als die
Leute beim Mittagsmahl saßen, schlug aus heiterem Himmel
ein Blitz in das Gasthaus zum Lamm , glücklicherweise ohne
zu zünden. Da kein Gewitter am Himmel stand, mutete das
seltene Naturereignis fast unheimlich an . Die Einwohner
wurden durch den ungeheuren Knall , der dem Blitzschlag un¬
mittelbar folgte, außerordentlich beunruhigt . Noch lange
waren die Räume des Gasthauses mit so starkem Schwefel¬
geruch angefüllt , daß ein Verbleiben in denselben unmög¬
lich war . Der Kamin und 300 bis 400 Dachplatten wurde«
beickädiat.

Stein b . Hechingen , 23 . Juli . (Eine Riesentanne .)
Vom Harter Wald wurde eine Riesentanne gefällt , die ein
Alter von 150 Jahren aufweist und am starken Ende einen
Durchmesser von über einen Meter hat.

Zusammenfassung der stet verusiilyen Schwestern
nsg . Der Leiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt der

Reichsleitung der NSDAP , hat in seiner Eigenschaft als Füh¬
rer der Arbeiisgemeinschaft der freien WohlfahrtspflegeDeursch-
lands den Reichsbund der Freien Schwestern und
Pflegerinnen e . V . ins Leben gerufen . In diesem Reichs¬
bund werden alle Schwestern zusammengefaßt , die nicht der
NS . -Schwesternschaft, der Schwesternschaft des Roten Kreuzes
oder einer konfessionell gebundenen Schwesternschaft angehören.
Er wird seinen Mitgliedern in allen Berufsfragen Rückhalt bie¬
ten , den Arbeitseinsatz regeln , für einheitliche fachliche und
weltanschauliche Schulung Sorge tragen und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl pflegen . Der Reichsbund vermittelt den ihm
angeschlossenen Schwestern und Pflegerinnen kostenlos Arbeits¬
möglichkeiten auf allen Gebieten der Kranken - und Säuglings¬
pflege. Seinen Mitgliedern wird er Gelegenheit geben, über
die durch die Sozialversicherung hinaus getroffene Vorsorge sich
zusätzlich eine höhere Altersversorgung zu verschaffen.

Wer kann Mitglied werden ? Mitglied des Reichsbundes kann
jede frere beruflich tätige Schwester, Pflegerin oder Lernschwester
werden , welche ledig , verwitwet oder geschieden und nicht vor¬
bestraft ist , hinsichtlich ihrer Abstammung den Bedingungen zur
Erlangung des Reichsbürgerrechts entspricht und keiner der bei
den Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege bestehenden
Schwesternschaften angehört. Der Mitgliedsbeitrag beträgt mo¬
natlich 2 RM . , die Monatsschrift „Die Deutsche Schwester" wird
den Mitgliedern kostenlos geliefert . Aufnahmegesuche zur Ein¬
zelmitgliedschaft im Reichsbund der freien Schwestern und Pfle¬
gerinnen e . V . sind zu richten an die NSDAP ., Gauleitung
Württemberg-Hohenzollern, Amt für Volkswohlfahrt, zu Hän¬
den der Gaureferentin des Reichsbundes der Freien Schwestern
und Pflegerinnen e . V ., Stuttgart -N , Eartenstr . 27,

Besucht die aulibolfchewistifche Schau!
nsg . Untermenschen, Verbrecher und Zuhälter waren von jeher

die Anführer der -Bolschewisten. Sehen Sie sich die Verbrecher¬
galerien aus dem Konzentrationslager Dachau in der antibol¬
schewistischen Schau in der Eewerbehalle Stuttgart an ! Das
wären die Anführer bei einer kommunistischenRevolte in Deutsch¬
land geworden ! Raub- und Lustmörder hätten sich ausgetobtin einem wahnsinnigen Blutrausch . Wer diese internationale
Ausstellung gesehen hat , der weiß , was aus Deutschland ohne
den siegreichen Kampf des Nationalsozialismus geworden wäre.

Volksgenosse, der Du diese Ausstellung noch nicht gesehen hast,
benutze noch den heutigen Tag zu einem Besuch , es wird für
Dich ein unvergeßliches Erlebnis sein.

BeWi die 14. Große Deutsche Rundfunk-Ausstellung!
nsg . Viele Städte unseres Gaues sind in den letzten Tagen

von einem Werbewagen der Reichsrundfunkkammer besucht wor¬
den, der in launiger Weise zum Besuch der vom 39. Juli bis
8 . August in Berlin stattfindenden Großen Deutschen Rundfunk-
Ausstellung aufforderte . Wer sich von dem ungeheuren Auf¬
schwung des deutschen Rundfunks und der Funktechnik in den
letzten Jahren ein Bild machen will und wer dazu noch ein
paar frohe Stunden mit dem Reichssender Stuttgart zusammen
erleben will , der komme nach Berlin zur Rundfunk -Ausstellung.

Fahren Sie mit dem Sonderzug der NS . -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " ab Stuttgart am 6. August. Rückkehr am 10 . Aug.
Fahrpreis 16 .20 RM . Anmeldungen Nehmen alle KdF . -Dienst-
stellen entgegen.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Auzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altenfteig . D.-A. : Vl . S7 : 2170 . Zzt . Preisl . S gültig.

« Bekanntmachungen
^ der NSDAP.

Sanitätskolonne Altensteig
Sonntagfrüh 4 .45 Uhr Antreten zum Gepäckmarsch Lei mir.

Dienstanzug (Feldmütze ) .
Ab 1 Uhr nachm. Bereitjchaftsdienst am Krankenhaus (zu

erreichen unter Telefon Nr . 368 ) . Der Halbzugführer.

s « I., » «» «. , ZV . , I
Hitler-Jugend , Gefolgschaft 17/491

Alle Standortführer kommen am Sonntagmorgen um 9 Uhr
mit Tornister ans untere Schulhaus in Altensteig und holen
dort Sportgeräte und Bücher ab . Der Eefs.

VdM., Standort Altensteig
Heute abend 8 .36 Uhr Turnen . Die Eruppenfporiw.

MineRoliiriüitkNons allerStil
Australisches Marineflugzeug ins Meer gestürzt. Ein

Seeflugzeug der australischen Lustwafse ist am Donnerstag
bei Melbourne ins Meer gestürzt und gesunken . Die Be¬
satzung bestand aus zwei Fliegeroffizieren.

Englischer Bomber abgestürzt. In der Grafschaft Derby
stürzte ein schwerer dreimotoriger Bomber der englischen
Luftflotte ab . Beim Aufprall auf den Boden explodierten
die Tanks , die Maschine geriet in Brand und alle fünf In¬
sassen fanden den Tod.

( in Unglücksjahr für dis britische Luftwaffe . Das eng¬
lische Lustfahrtministerium teilte mit , daß mit dem folgen¬
schweren Flugzeugabsturz am Donnerstag noch ein sechster
Insasse ums Leben kam . Seit Beginn des Jahres haben so¬
mit 79 Angehörige der britischen Luftwaffe bei Unfällen
ihr Leben eingebüßt.

Deutsche Minensuchboote besuchen Danzig. Von der Dan»
ziger Bevölkerung begeistert begrüßt , trafen Freitag sechs
deutsche Minensuchboote im Danziger Hafen ein . An der
Hafeneinfahrt hatte eine Ehrenkompanie der Danziger
Schutzpolizei Aufstellung genommen. Unter den Klängen der
nationalen Lieder erfolgte der Flaggengruß . Auf der Fahrt
durch den Danziger Hafen wurde die Flottille von der nach
Tausenden zählenden Menge mit Tücherschwenken und ju¬
belnden Heilrufen begrüßt.

Hühnlein -Stadion des NSKK . In Trier , der alten Stadt
im Westmarkgau Koblenz-Trier , hat sich die NSKK .-Motor-
standarte 152 aus dem Gelände eines früheren Sportplatzes,
das ihr durch den Oberbürgermeister zur Verfügung gestellt
wurde , in dreijähriger Arbeit ein Stadion erbaut , das de»
Namen des Korpsfllhrers tragen wird . Sie hat hier ein»
Sportanlage geschaffen , die alles enthält , was zur Schu¬
lung und Ausbildung der NSKK .-Männer im Motor - und
Wehrsport , im Verkehrserziehungsdienst und auf dem viel¬
seitigen Gebiet der Leibesübungen erforderlich ist.

Spanische Studenten in Deutschland. Die Studenten de»
deutschen Kurses der Universität Salamanca sind nach
Deutschland abgererst, wo sie drei Monate lang mit der
deutschen Jugend in Lagern verbringen werden.

Verwundete spanische Offiziere in Deutschland. Einer Ein¬
ladung der Vereinigung der Deutschen Frontkämpfer fol¬
gend, sind vor einigen Tagen fünf verwundete spanische Of¬
fiziere, darunter einer der heldenhaften Verteidiger von
Toledo, Oberst Mendez Parada , nach Deutschland abgereist^
wo sie mehrere Monate in einem Sanatorium verbringen
worden, um dort overiert und völlia ausgeheilt werden.

Letzte NachMten
Senatsausschub für Heliumverkauf an das Ausland
Washington , 23 . Juli . Der Militärausschuß des Senats

hat am Freitag die Eesetzesvorlage gebilligt , die einen Ver¬
kauf von Helium zur Verwendung in ausländischen Ver¬
kehrsluftschiffen gestattet . Die Vorlage , die eine indirekte
Folge des „Hindenburg " - Unglücks ist, sicht ferner ein Re¬
gierungsmonopol für Helium vor . In einem Minderheits¬
bericht ist sowohl hinsichtlich des Verkaufes nach dem Aus¬
land als auch der Errichtung eines Regierungsmonopols
Widerspruch erhoben worden . Wie erinnerlich , ist bei den
Ausschußberatungen über diese Vorlage seinerzeit auch Dr.
Eckener als Sachverständiger gehört worden,

Der Goldschatz von Panama — Ern Märchen
Panama -Stadt , 23 . Juli . Die sogar amtlich bestätigte

Entdeckung eines Goldschatzes im Werte von 3 Millionen
Dollar hat plötzlich eine geheimnisvolle Wendung genom¬
men . Der zum Schutz des Goldes abgesandte Polizeichef
Oberst Pino teilte dem Präsidenten von Panama , Arose-
mema , mit , daß der Franzose Vonsteck, einer der drei Fin¬
der, der die Polizei zur Fundstelle geführt hatte , dort uner¬
wartet Selbstmord begangen habe . In Panama wird an¬
genommen, daß Pino , der am Donnerstag aus David , der
Hauptstadt der Provinz Chiriqui , über den Funk telegra¬
phisch berichtet hat , sich nicht vorher von der Wahrheit
überzeugt , sondern die Gerüchte des Franzosen und zweier
Polizeiosfiziere als wahr unterstellt hat . Das Geheimnis
wird dadurch vertieft , daß der zweite Finder , ein Ameri¬
kaner namens Thorpe , auf Befragen jede Kenntnis von
Schätzen bestritten hat . Der dritte Finder , angeblich ein
Deutscher namens Anton Hill , ist spurlos verschwunden.

Der Präsident von Panama ordnete eine gründliche
Untersuchung an , da immer noch die Möglichkeit besteht,
daß der Goldschatz illegal abtransportiert wurde.

Gestorben
Nagold: Ernst Essig, 45 I . a.
B a iers bron n-H äs l en : Friedrich Ehmann, 73 I . a.
Freudenstabt: Hans Matz, Kriminalbezirkssekretär,

48 Jahre alt.

Da« Wetter
Zeitweise frische Winde aus SW . bis W. Vorübergehend

stärker bewölkt, aber nur leichte Niederschläge, besonders im
Nordwesten . Dann wieder öfters aufheiternd, im ganzen etwa»
unbeständiger als seither und auch tagsüber nur mäßig war« .
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Zu dem am Dienstag , den 27. Juli 1937 stattfindenden

Krämer-, Vieh- und
Schweiae-Martt

ergeht freundliche Einladung
Den 24. Juli 1937. Der Bürgermeister.

Handwerkskammer ReiitliiWil

wstttzr Hrsür Sus/an wttLksrsr

RMtt-PilitimgkN
Im Winter 1937/38 finden am Sitze der Handwerks¬

kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder
Meisterprüfungen statt . Vorbereitungskurse werden je
nach der Zahl der Prüflinge in den einzelnen Bezirken ab-
gehalten . Anmeldungen zur Meisterprüfung , wozu For¬
mulare von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen wer¬
den können, sind bis spätestens 1. September 1937 an die
Handwerkskammer Reutlingen einzureichen. Die Meister¬
prüfungsgebühr beträgt RM . 30 .— ; im Elektroinstalla¬
teur -, Gipser- , Maurer - und Zimmerergewerbe RM . 40 .—.

Wein unci IVIostsus Obst unciösorsn
muk mit tücdtig gären!
Od/Iä -Nsinksfon » m «i « -KSUIi - k In Nürslgsn Kuttursn von 50 Msnnig on

Nrogerie 8cklumberger. I

Oas dolciskoissn ! ^

ommvesprossen
Vrvla klslclipvoicks

best , -tpolkeke ^ Itenstelg,

I
0^ ^ Q-,

Lite «sllMllM
vebmev vir io

bISbm8 « cdioe»-^ .-0.
dlllgl -l pkorrbeiw , Ueopolgvikl ^.
Vertreter: Oottlied kükler,

^ Iteasteig.

Heil Hitler!
Der Vorsitzende:

B a e tz n e r.
Der Syndikus:
Eberhardt.

UMprvsev.
8onntg ^ , clen 25 . lull kincket

im Osstdgus rum . büven " eine

rs » r « » /srüsk5v » s
statt , vorn kreunäilcüst einlacket

»aooiio Aookinsoi».
Bringe mein großes Lager in

Glas, Porzellan, Steingut
in empfehlende Erinnerung.

Teller echt Steingut , glatt , fest . u . gold in tief, flach u . Desf.
Fleischplatten, Salatier , Satzschüsseln, Beilageschalen
Suppenschüsseln mit und ohne Deckel , Saucier
Auflaufformen , feuerfest weiß und glasiert jede Größe
Milch «, Kaffee- , Tee- u . Kakaokannen, Kaffeetassen j. Größe
Kuchenplatten mit u . ohne Fuß , Tortenplatten mit Nickel
Kaffee-Service 9 , 15, 27tlg ., bunt und gold Dekor
Speise -Service 23 - und 45t >g ., gold Dekor und Elfenbein
Wein - , Bier - , Likör - Service und einzelne Gläser
Wein -Gläser , Wein - Flaschen und -Kannen mit Henkel
Eier- Service 4 u . 8teilig , Eierbecher farbige , Eieruhren
Wasch - Garnituren 3- u . 5tlg . in weiß , farbig u . gold Dekor.
Wasserflaschen2 tlg ., Seifen -, Kammschalen, Nachttöpfe
Neuheiten für Geschenk- Zwecke,'

Glasschalen und Glasplatten in jeder Größe rund, oval u . Hs eckig
Obst- und Gebäckschalen , Obst- und Puddingsätze 6- und 7 teilig
Brot - und Kuchenteller, Gebäckdosen , Obstschale auf Fuß
Blumen -Vasen aus Glas , Steingut , Keramik, Cristall und
Schwarzwald -Vasen bunt in jeder Größe

G Benützen Sie die Gelegenheit zur Ergänzung obiger
W Gebrauchsgegenstände.
Besichtig««- ohne jede« Kaufzwang.

Ehr. Borghard fr. , Aliensteig.
Deutsches Lesebuch

für Volksschulen
3. und 4. Schuljahr. Preis 2 .—
ist erschienen und zu haben in der

NuKhandlung Laut, Altensteig.

- iE

8 e» We

tu zroüer äuswsdl
sekr preiswert bei

vekgLMmiS,IlsgM
Alten steig

Bllllgadzugebengegen bar:
1 Küchtschränkche«,1Wasch-
tisch , 1 Bettlade , 1 Kleider-
stäuder , 2 Eckbrrtter für
Kleider , v - rschtedene ausge¬
stopfte Vögel.
Ehr . Wagner im „ Löwen " .

Verkaufe 15 Ztr. schweren,
gängigen

(tausche auch 16—17 Ztr.
l schwere » eiv ) ,

sowie zwei hochträchtige

Zag-Kaldiaaea
Braun , Herzogsweiler.

Ein trächtiges
Mutter-

Schwein
setzt dem Verkauf aus.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Tüchtiges , ehrlichesmsaekon
mit Kochkenntnifsen bei gu¬
tem Lohn und guter Be¬
handlung sür sofort oder
später gesucht.

Frau S . Baumauu
Nagold , Hohestraße 6.

z/lsleraarüZe
HlelrZerjacken

öekleickunxsdsus

Musst . Zeitungen
und Zellschristen:

Berliner Illustr . Zeltaag
Brame Pakt
Bremeffel
Mische Illustr . Zeitung
Filmwelt
Frankfurter Zllustr . Blatt
Fußball
Grüne Post
Hamburger Illustrierte
Illustr. Beobachter
Kölner Illustrierte
Koralle

Münchner Illustr . Presse
Neue I. Z.
Sirene
Svortberlcht
Technik sür Alle
Beibageu 6 Klusstugs
Monatshefte
Weftermamr Mouatsvefte
Woche

empfiehlt die

BllchhaMMüLaist
Alteusteig

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 25 . Füll . 8 '/» Uhr
Christenlehre für Söhne . 9 ' /,
Uhr Predigt Lied 293 . 10'/»
Uhr Kinderkirche . 8 Uhr Ge-
meinschaftistunde . Dienstag:
Hausangestelltenibend.

Methodistengemeinde.
Sonntag '/,I0 Uhr Predigt,
b/tll Uhr Sonntagsschule,
20 Uhr Predigt . Mittwoch
20 Uhr Bibel- u. Gebetstunde.

Für die große
Schwabenhalle i» Stuttgart

l

tüchtige ZiianMlmtt
gesucht. Fahrgelder werden bezahlt.

Bauunternehmung
Etlltt8lkki "9k8kk !»ch Fernsprecher 7 1 641 —42

UNtt

NiMiolllsoust' Vsuei' lii'llan
astürlickes iVUaerslivasser

gegen iVls ^ensLuie, Vecstopkung, ölutgrmut
öleickruckt , tlieienerkrsnkuvgen urv.

8elt Iskckunckertenbeväkrt unck Im Nsnäel
2u derieken ckurck KS00 , SklNMSPSWUI

dllaerslwssserverlried u . öleinieckerlsge, lel . 66

Alle Stempel
für Behörden und Private
liefert in tadelloser Beschaffenheit billigst die

Buchhandlung Lank, Alteusteig

EM billiges Markt -Angebot!
Komme am Dienstag wieder nach Altensteig mit einem

Posten Herrenkleider aller Art , Herren - , Burschen- , Knaben-
und Kinderanzüge , einzelne Hosen und Westen für Sonn-
und Werktag , Janker , Sommerjoppen in groß und klein,
Lüster - und Arbeitsjoppen , blaue Arbeitsanzüge und noch
verschiedene Artikel.

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit . Meine
Ständ -s sind mit Firma versehen . Bitte genau auf meinen
Namen zu achten.

8 . A. Döstet , Schneidermeister
ans Haslach i. K. lSade»)

Markte
müssen Sie noch mit einer Anzeige
auf Ihre Waren aufmerksam ma¬
chen ! Inserieren schafft Umsatz, das

ist eine alte Erfahrung!

Wir bitten «m frühzeitige Asfgadek
Mit» MM, »UI« »IN«

Klein

Zommonscliluo - ULi ' kglll
I

betont am Nontax , «len 26. lull
Vie8er bietet Iknen Zro6e Vorteile, 6s die in ketrsckt
kommenden Artikel wie : vamen -Zommer - tMalel,
Osmen- unci Kintterkteiäer , Kiu8en, 8ommer8toike U8ur.
im ? rei8e VeavUlSN » VI> MSlNSl SiNÜ.

eiwiriirm svnwsnr
kl 3 g 0 iÜ , SskndoktrsLe ll . dierktetreöe

i

»UN»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

